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Die „Dreadnoughts" der W elt.
Der unionistische englische Abgeordnete Alan B u r­

goy ne, der seit 1907 das Jahrbuch des britischen Flotten­
vereines (Navy League Annual) herausgibt, hat kürzlich 
die vollständige Liste der „Dreadnoughts" der Welt ver­
öffentlicht. Sie zeigt, was in England so lange bestritten 
wurde, das die britische Ueberlegenheit in Dreadnoughts 
im Jahre 1914, das in letzter Zeit in der Literatur der 
Panikschürer als das „kritische Jahr" figurierte, kaum 
weniger groß sein wird, als sie es heute ist. Demnach 
beträgt die Zahl der in den Dienst gestellten Dreadnoughts 
heute, Ende dieses Jahres und 1914:

heute Ende 1911 1914
Britisches Reich 12 16 32
Deutsches Reich 5 9 21
Vereinigte Staaten 4 6 12
Frankreich 3 6 10
Japan 2 2 8

Ueber die Dreadnoughts der anderen Staaten macht 
er folgende Angaben:

R uß land: Kiel von dreien 1909 gelegt, ein vierter 
1911 von Stapel gelaufen.

Oesterreich: Einer 1911 von Stapel gelaufen, ein 
weiterer in Dienst gestellt 1913, einer 1914 und einer 
wahrscheinlich 1915.

I ta l ie n :  Einer in Dienst gestellt 1912, zwei 1913 
und einer 1914, bei allen Verzögerung recht wahrscheinlich.

B ras ilien : Zwei in Dienst und einer in Dienst zu 
stellen nächstes Jahr.

Spanien: Einer in Dienst gestellt 1912, ein weiterer 
1913 und ein dritter 1915.

A rgentin ien: Kiel von zweien letztes Jahr gelegt.
Chile  und Türke i sollen beabsichtigen, dieses Jahr 

Kiel von zweien zu legen.
Rach dieser Liste würden 1914 102 Dreadnoughts 

im Dienst sein.
Burgoyne gibt auch zu, daß G roßbritannien 

seine Dreadnoughts immer noch am schnellsten baut. 
Der Durchschnitt der Monate, der von den fünf Haupt­
seemächten von der Kiellegung eineS Dreadnoughts bis 
zu seinem Stapellauf und seiner Fertigstellung gebraucht 
wurde, war

Stapellauf 
9.64 Monate 

14.— „
13.93 „
20.6 
22.5

Fertigstellung 
26.—Monate 
31.2 „
32.7 „
42.— „
65.— ,,

in Großbritannien . 
in Deutschland . .
in den Ver. Staaten 
in Frankreich. . .

I in Japan . . . '.
1 Bei dieser Gelegenheit sei wieder daran erinnert, daß 

den Riesenverbrauch an St ah l  und — an V o l k s ­
vermögen, der in den oben angegebenen Ziffern greifbar 

| deutlich zu Tage tritt, einzig und allein Großbr i t annien 
verschuldet hat, indem es zuerst zum Bau von Dread­
noughts überging, ihn systematisch förderte und steigerte 
und damit die anderen Großmächte zwang, ihm auf 
diesem Wege zu folgen, wenn sie nicht allzu stark über­
flügelt werden und dauernd unter der drückenden Vor­
herrschaft und Bevormundung Großbritanniens bleiben 
wollten. _________

Ein Erdbeben in Ungarn.
Am Samstag früh 2 Uhr 3 Minuten erfolgte in 

Budapest ein starker Erdstoß, dem in kurzen Zwischen­
räumen noch zwei andere folgten. Sie waren im ganzen 
Gebiet der Hauptstadt fühlbar. Die Bevölkerung fuhr 
aus dem Schlafe empor, die Fenster füllten sich. Das 
Publikum in den Nachtlokalen wurde von einer Panik 
ergriffen. Man eilte auf die Straßen. Die Redaktionen 
wurden mit Anfragen bestürmt. In  einer Leopoldstädter 
Wohnung stürzte eine Lampe auf den Teppich. Einige 
Möbelstücke verbrannten.In ande^enWohnungru schwankten 
nur die Möbel. In  der Umgebung von Budapest waren 

| die Stöße stärker, auch ein unterirdisches Getöse war 
vernehmbar.

In  KecsKemet war das Erdbeben von katastrophaler 
Wirkung. Kein Haus blieb unversehrt, mehr als hundert 
Schornsteine stürzten ein. Die Bevölkerung eilte ins Freie. 
Zahlreiche Häuser sind unbewohnbar. Ueberall sieht man 
Ruinen; zahlreiche Tiere sind dem Erdbeben zum Opfer 
gefallen. B is 7 Uhr früh war das unterirdische Getöse 
hörbar, Die Jnfanteriekaserne wurde derart beschädigt, 
daß die Soldaten umquartiert werden mußten. Die Wände 
des Rathauses sind dem Einsturz nahe. Die Fresken 
wurden ganz zerstört. Der Turm der Piaristenkirche und

die Synagoge mußten geräumt werden. Die Gendarmerie­
kaserne und ein Teil des Bahnhofgebäudes sind einge­
stürzt, ebenso das Gebäude des Gerichtshofes. Die Es- 
komptebank und das Theater sind stark beschädigt worden. 
Das Dach der letzteren ist teilweise eingestürzt. Sämtliche 
Amtsbureaus feiern.

Weitere Einzelheiten berichtet man:
Budapest, 10. Juli. Außer dem Gebäude der 

Volksgenossenschaftsbank sind v i e l e  k l e i ne r e  
Hä us e r  i n  Kec s k eme t  ganz zerstört .  Die 
Feuermauern des Palais der lutherischen Gemeinde 
stürzte auf das Dach des Arztes Dr. Lengiel, das in­
folgedessen einstürzte. Der Arzt und seine Frau wurden 
bewußtlos unter den Trümmern hervorgezogen. Mehrere 
Personen wurden durch herabstürzende Steine schwer 
verletzt; v i e l e  F r a u e n  wu r d e n  vom W a h n ­
si nn b e f a l l e n  und mußten ins Spital gebracht 
werden. In  Maria Hegytanye stürzte das Haus eines 
Bürgers ein und begrub  den Besi tzer  samt  
neun K i n d e r n  unter den Trümmern. Alle Häuser, 
die beschädigt sind, müssen geräumt werden, alle Neu­
bauten sind eingestellt. Sämtliche Geschäfte in der Stadt 
Kecskemet sind geschlossen. Die Bevölkerung hält sich 
in den Straßen auf. Während des Bebens begannen 
die Glocken auf den Türmen der Stadt von selbst zu 
läuten.

Aus allen Teilen des Landes treffen Nachrichten 
über das Erdbeben ein. In  Nagy-Körös soll kein einziges 
Haus unversehrt geblieben sein. Die Stadt durchlebt seit 
zwei Jahren das sechste Erdbeben. Diele Hauser sind 
eingestürzt. Unter den Trümmern sollen mehrere Personen 
begraben liegen.

Große Verheerungen wurden auch in Ezegled. an­
gerichtet, wo mehrere Häuser und viele Rauchfänge ein­
stürzten. Ungefähr 100 Schornsteine erlitten Risse. Eine 
Mauer des Gymnasiums sprang und senkte sich. Interessant 
ist, daß die Endspitzen des Erdbebens, Eperjes, Komorn, 
Bonyhad und Arad in ziemlich regelmäßigem Viereck 
um das Zentrum Kecskemet liegen.

Nach Mitteilung des meteorologischen Instituts 
bestand das Erdbeben aus zwei wellenförmigen Stößen. 
Der erste dauerte drei, der zweite vier Sekunden. Zwischen 
beiden war eine Pause von sieben Sekunden. Die Stöße

ver klack aas ßelrosbradt.
Roman von B . C o ro n h .

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Harald verstand es immer wieder, auf feine Frau 
einzuwirken, / so daß sie öfter, als es ihr lieb war, auf 
Helmsbruck Gesellschaften gab oder mit ihrem Gatten 
über Land fuhr, um benachbarte Rittergüter aufzusuchen.

Nur im Lichterglanz, von heiteren Menschen um­
geben, schien Harald sich wohl zu fühlen.

Waren die Gäste aber gegangen oder kam er von 
Vergnügungen heim, so überfiel ihn wieder eine grenzen­
lose Unruhe. Er war in solchen Augenblicken ein völlig 
zusammengebrochener Mann.

„Welches Geheimnis verbirgst du vor m ir?" fragte 
Marianne eines Tages ihren Mann, als sein verändertes 
Aussehen ihr zum Bewußtsein kam. „Es gibt in deinem 
Seelenleben Vorgänge, von denen ich nichts weiß oder 
nichts wissen soll. Befreie dich doch durch eine offene 
Aussprache. Ich fühle mich in diesem Strudel gesellschaft­
licher Verpflichtungen nicht wohl. Ich habe mir unsere 
Ehe nicht so geräuschvoll vorgestellt. Das alte Ideal vom 
stillen Glück am häuslichen Herde schwebt mir trotz meiner 
geselligen Erziehung auch heute noch als schönster Lebens­
traum vor Augen. Wie soll ich aber an die Kraft deiner 
Liebe glauben, wenn ich dich nicht ans Haus zu fesseln 
vermag?"

Harald sah seine Frau lange Zeit in maßloser Ver­
wirrung stumm an. Er schien mit einem Entschluß zu 
kämpfen.

„Dein Blick hat dich nicht getäuscht," sagte er endlich. 
„Ich ringe mit Dämonen in meiner eigenen Brust und 
— doch kann ich mich keinem Menschen anvertrauen."

„Zu deiner Frau, die dir doch am nächsten steht, 
mußt du Vertrauen haben," sagte Marianne mit großer 
Wärme. „Längst ahne ich, daß du unter einem schweren

Druck leidest. Bin ich denn deines vollen Vertrauens 
unwürdig?"

Sie lud Harald mit einer müden Handbewegung 
ein, neben ihr Platz zu nehmen.

Er glitt vor ihr nieder, umfaßte ihre Gestalt und 
fragte mit vor Erregung zitternder Stimtne:

„Wenn ich dir nun ein Geständnis mache, ein Ge­
ständnis, das dich ins Herz treffen würde, könntest du 
mir auch dann noch verzeihen? Gibt es eine Liebe, die 
größer ist, als die schwerste Schuld?"

„Es gibt eine solche Liebe," sagte Frau Marianne 
und blickte Harald dabei liebevoll ins Auge. „Es ist die 
Liebe einer Frau, die entschlossen ist, auch das Schwerste 
mit ihrem Mann zu tragen. Nur von unserem Kind 
wollen wir alles Schicksalsschwere fernhalten."

„Von unserem Kinde!" wiederholte Harald schmerzlich 
bewegt. Dann schwieg er und sah lange Zeit mit starrem 
Blick vor sich hin. Endlich ergriff er Mariannens Hand 
und sagte bitter: „Um unseres Kindes willen muß ich — 
schweigen."

Die weiche Regung, unter der Harald einige Augen­
blicke gestanden hatte, war verflogen. Er blieb verschlossen 
und erklärte auf das weitere Drängen seiner Frau, daß 
die Schuld, von der er sprach, nur in seiner Einbildung 
bestehe, da er an einer Wahnvorstellung leide.

Kopfschüttelnd sah Frau Marianne ihrem Gatten 
nach, als er das Zimmer verließ.

Der Zustand krankhafter Erregung, in dem sich 
Harald von Rabenau seit dem Tode seines Vaters be­
fand, hatte trotz aller guten Vorsätze ständig zugenommen. 
Die Arbeit vermochte Harald nicht die erhoffte seelische 
Gesundung zu bringen. Deshalb hatte er schon ein halbes 
Jahr nach dem Tode seines Vaters die Gutsverwaltung 
einem Inspektor übertragen.

Harald von Rabenau, der bis vor wenigen Jahren 
noch ein B ild blühender Gesundheit gewesen war, trug 
jetzt den Stempel seelischen und körperlichen Leidens auf 
seinen Gesichtszügen. Sein überreiztes Nervensystem wurde

durch den reichlichen Genuß alkoholischer Getränke, denen 
er immer häufiger zusprach, völlig zerrüttet. Seine Launen­
haftigkeit und sein Mangel an Selbstbeherrschung ver­
bitterten seiner Umgebung das Leben. Kam er als Guts­
herr mit seinen Leuten in Berührung, so zeigte er nicht 
selten einen Zug von Brutalität, der ihm früher völlig 
fremd gewesen war.

Unter dieser Veränderung seines Wesens hatte auch 
Frau Marianne zu leiden, der er oft so schroff gegenüber­
trat, daß sie sich fragte, ob seine Liebe zu ihr nicht völlig 
erloschen sei.

Dann gab es freilich wieder Augenblicke, in denen 
er sie mit leidenschaftlichen Liebesbeteuerungen überhäufte 
und ihr jedes heftige Wort flehentlich abbat.

Aber gerade dieser jähe Stimmungswechsel er­
schreckte sie.

Von einem glücklichen oder auch nur friedlichen 
Familienleben konnte unter solchen Umständen nicht mehr 
die Rede sein. Frau Marianne kämpfte tapfer gegen ihre 
zunehmende Entmutigung an und legte sich doch unwill­
kürlich die bange Frage vor, ob die Sage, daß über 
Schloß Helmsbruck ein Unstern walte, nicht doch ihre 
Berechtigung habe. * **

Ihre trüben Ahnungen täuschten Marianne nicht. 
Die kleine Ilse erkrankte und schwebte wochenlang in 
größter Gefahr.

Endlich gelang es der aufopfernden Mutterliebe, 
das Kind dem Tode abzuringen. Die Aerzte fingen wieder 
an zu hoffen, empfahlen aber größte Vorsicht, Schonung 
und Ruhe.

Harald, der sich während der Krankheit seines 
Kindes doppelt einsam gefühlt hatte, atmete auf, als sein 
Töchterchen sich so weit erholt hatte, daß Frau Marianne 
sich auch ihm wieder mehr widmen konnte und ihre Zeit 
nicht ausschließlich in der Krankenstube zu verbringen 
brauchte.
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JTrnit fine gi»te gnmi:ic uns das kand ;icf|t, möchten mir ifir ein 

S?niriiob iinriiirnt btt iln rr V ud.tnuMinrt) oder br m i'fr 'a g  enipjrhle»: 
besonder» an lilib-’ ii Tagen, die der im lr ig o tt ge ade in der He,ie»z> il 
reichlich ip »d t wird denn die HiVunft der „Meggeiidoiser" ftrt i eine große 
Ämibe sei»: sie schössen sirohsimi u:id sie,lere Vainir. sind eine CutQe 
äftljclifchen ÖVmiffe», lind ihie S’crtUrc wird auch ans die Jugend nie geidimacl- 
oei'ii iibrrnd iviifcn. Demi die „Diegqendorser-B älter" sind da» bekannte 
LLil blatl de» 6 a an», der heileren b.nitj'.en Familienkreise

, ,$ } » { lru t> £ > I= 2 c l) (a f lr r "  betitelt sich da» neu ste Heft der povr. 
läien Dinsik-Zeitschrisi „ M u s ik  f il r Ä l I e". Es enthält die beliebtesten 
Musikstücke au# de» Revue» des B e ilin e r  Metrepo'.-TheateiS, welches all- 
jährlich eine Revue der neueste» Gteigmfic auf dem Gebie e der fiunft und 
Politik in satyij cher Form zur Aufführung bringt. T e r HauSkompoiiist 
dieses Theater S, einer BergniigniigSstäite der Freunde der leichtere» Binse, 
ist Viktor Hollaender, sein Textdicl tee Julius Freund, dessen Berse von 
zündender «Schlagkraft sind I »  dem Viktor Hollaender-Lest sind au# de» 
Revuen „Hurra, w ir leben n,ch" und „D er Teufel lacht dazu", da# ent­
zückende Walzerlied „Winon und (Boston", da# „Ebantecler-Tuen", da« 
pikante „Easinolied" und da# urkomische Tanzduett „Willst du mein Lonsinch i> 
se«n?" zum Abdruck gelangt. Eine mehr lyrische Note tragen die i'iebcr 
„D e r Boi schuß auf die Seligkeit", sowie „D ie Jahreszeiten der Liebe". 
Gau; im leichte» Genre sind zur Abwechslung wieder das graziöse „Schaukel­
lied", sowie da# echt berlinische Eeuplet .D er Taxameter" gehalten. W ir  
finden de# feineren noch eine# der populärsten Stücke Biktor Hollaenders, 
da# Walzerlieb „Märchen und T iäum e". Außer dem mit seinen Anspielungen 
gewürzten Text von Julius Freund sei noch auf das luftige Eingangsgedicht 
des bekannten Schriftstellers Rudolf Schanzer „Auf ins Metropol" hin­
gewiesen

Das Heft „Metropok-Schlager" ist, wie alle übrigen Spezialheste der 
»Musik für Alle", in jeder Buch- und Musikalienhandlung, sowie direkt vom 
Verlage Ullstein & J io , Wien I., Rojenbursenstraße 8, zu beziehen.

Im m er mehr kommt man zu der durchaus berechtigten Ansicht, daß 
eS gut sei, im Hochsommer, wenn die sengende» Strahlen der Sonne lästig 
zu weiden anfangen, nach kühleren Weltgegenden zu reisen, um dort die in 
ernster Berufsarbeit angegriffenen Nerven wieder zu kräftige» D ie von Jahr 
zu Jahr zunehmenden Tourislensabrten nach den no bischen Ländern beweisen 
wohl die 1 ichtigkeit des obigen Gedankens. S o  eine Fahrt nach der „ M itte r­
nachtssonne" ist im Ueb igeu nicht mit einer gewöhnlichen Reis, nach der 
Schweiz zu vergleichen D as illustrierte stamilienblatl , , D i e  k a th o lis c h e  
I V r l t "  (Berlag der Kongregation der Pallottiner in Limburg a d. Lahns 
bringt im I hlen (Julis-Heft einen prächtigen Artikel Über Fahrten „Zur 
Mitternachtssonne". Nicht weniger als fünfzehn prächtige Abbildungen >r- 
läutern de» keineswegs im Reiseberichtes!,! gehaltenen Artikel. Aus den übrigen 
In h a lt de« Hefte« noch hinzuweisen, erübrigt sich wohl. N ur soviel möchten 
w ir bemerke», baß bas 64 Seiten staike ' est etwa 40 gut ausgeführte 
Illustrationen bringt. Jeder, der Abonnent dieser prächtigen Familienzeit- 
schrist werden w ill, lasse sich einmal ein Probeheft schicken. Alle Buchhand­
lungen werde» bereitwilligst liefern, auch der Berlag ist dazu bereit. Eine 
Postkarte mit genauer Adresse genügt

I n  Oesterreich-Ungarn: Zu  beziehen durch Rudolf Lechner, Wien I., 
Seilerstätte 6 ;  in der Schweiz: I .  I .  Jten, Nachfolger von Adelrich 
Benzinger & fio. in Einsiedeln.

Aas Waidbefev.
** Personales. Unter den bereits zur Kur in 

Waidhofen a. d. Ybbs eingetroffenen fremden Gästen be­
findet sich auch das musikalische Viergeftirn M iß C a m p ­
bel l ,  Cello, Professor Theobald Kreisch mann,  Cello, 
Professor Franz S i m a n d l ,  Kontrabaß und Professor 
Hermann S t e u d n e r - W  e l s i n g, Klavier. Von Jahr 
zu Jahr nimmt die Zahl der Künstler zu, welche in 
unserer reizenden Alpenstadt nach aufreibenden Berufs­
arbeiten Ruhe und Erholung suchen. Gewiß kann der 
Besuch solch bekannter Kunstgrößen der Stadt nur zum 
Borteile und zur Ehre gereichen.

** Maturitätsprüfungen. Diese Woche fanden 
unter dem Vorsitze des Herrn k. k. LandesfchulinfpeKtors 
Regierungsrat I an us c h k e  die mündlichen Maturitäts­
prüfungen an der hiesigen Landes-Oberrealfchule statt. 
Hiebet erhielten von 29 Maturanten ein Zeugnis mit 
Auszeichnung 4; als reif erklärt wurden 20. Auf ein 
halbes Jahr' wurden reprobiert 2, auf ein ganzes Jahr 2. 
Ein Kandidat trat während der mündlichen Prüfung zu­
rück. Ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung erhielten 
die Herren: K r i f k a  Otto, L e h r l  Josef, Scheuchen 
stuhl  Josef, W e i n  happ 1 Friedrich, welche von der 
ersten Klasse an die hiesige Anstalt besuchten. Zu dieser 
Prüfung hatten sich weiters 4 externe Schüler gemeldet, 
von denen einer krankheitshalber nicht erschienen, zwei 
während der Prüfung zurücktraten und einer ein Zeugnis 
der Reife erhielt.

** Abschiedsfeier. Montag den 17. Ju li ver­
anstalten die Abiturienten der hiesigen Landes-Oberreal- 
fchule im Saale des Hotels „zum goldenen Löwen" ihre 
Abschiedsfeier. An die Aufführung der einaktigen Posse 
„Der Nachtwächter" von Theodor Körner wird sich ein 
Tanzkränzchen anschließen. Die Musik besorgt ein Linzer 
Streichorchester.

** Schluhseier. Heute früh fand in der städtischen 
Turnhalle eine Schlußfeier der beiden hiesigen Volksschulen 
statt, über die wir erst nächsten Samstag zu berichten in 
der Lage sind.

** Zur Errichtung einer Mädchenbürgerschnle. 
Wie uns aus sicherer Ö.uelle mitgeteilt wird, dürfte es 
noch im heurigen Schuljahre zur Errichtung einer Mädchen- 
bürgerschule kommen, obwohl die Zeit bis Mitte Sep­
tember sehr kurz ist, um alle Vorbereitungen für die 
Eröffnung der Anstalt zu treffen. Doch ist aber mit Sicher­
heit anzunehmen, daß im Schuljahre 1912/18 eine oder 
zwei Klaffen der Bürgerschule errichtet werden.

** Handarbeits-Ausstellung. In  der Privat- 
Arbeitsschule bet Schulfchrocftern, Oberer Stadtplatz Nr. 10, 
findet am 10., 17. und 18. Ju li eine Handarbeits-Aus­
stellung statt. Die Eltern der Schülerinnen und alle Kinder­
freunde, welche daran Interesse finden, werden hiezu freund­
lichst eingeladen.

** Bundesabend. Mittwoch den 26. Ju li findet 
im Bundesheim ein Vortragsabend statt, an welchem 
Herr Dr. August v. Schwarz über den bekannten Dichter

K e i m  sprechen wird. Näheres darüber in der nächsten 
Nummer.

** Südmark, lieber Einladung der Abiturienten 
der Landes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. Ybbs werden 
die geehrten Südmarkmitglieder ersucht, sich zahlreich an 
dem von denselben am  ̂Montag den 17. d. M . im Hotel 
„zum goldenen Löwen1' veranstalteten Abschiedsabende zu 
beteiligen. Dafür findet an diesem Abende kein Wander­
abend statt.

** M ilitär-Veteranenkorps Waidhofen an 
der Ybbs. Das Militär-Veteranenkorps Waidhofen an 
der Ybbs hält am Sonntag den 10. Ju li l. I . ,  nach­
mittags, ein ilebungsfchießen nach der Scheibe auf der 
k. k. priv. Schießstätte des Feuerschützenvereines Waid­
hofen a. d. Ybbs ab. Gäste willkommen. Beim Schiitzen­
wirt gute Iaufenftation. — Mitte August veranstaltet 
obgenanntes Korps auch ein Wiesenfest in Krailhof.

** Dergnügungsabende. Wie wir bereits mit­
geteilt haben, wird auch Heuer das Vergnügungskomitee 
des Vereines zur Hebung der Sommerfrische während der 
Fremdensaison eine Reihe von Vergnügungsabenden 
veranstalten, zu welchen bereits eine Anzahl fremder und 
einheimischer Kräfte gewonnen wurden. Da am 17. d. M . 
das Abi tur ienten Kränzchen stattfindet, am 23. d. M . 
das Ub e l q u a r t e t t  im „goldenen Löwen" konzertiert, 
findet der erste Vergnügungsabend am 29. J u l i  im 
Saale des Hotels „zum goldenen Löwen" statt. Das 
Programm für diesen Abend wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben werden.

** An die verehrten Sommergäste! Die Sektion 
Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. Oe. Alpenvereines ladet 
Euch freundlichst ein, einige Tage in der reinen Höhen­
luft der Prochenbergfiütte zu verbringen. Vier Zimmerlein, 
duftig wie Iungfernkämmerchen, harren der Bewohner. Die 
vorzügliche Küche, die heitere W irtin und die herrlicheRund- 
schau werden Euch die Stunden da oben zu den angenehmsten 
Eures Sommeraufenthaltes machen. Ungeübten Berg­
wanderern ist der Weg über die Hafelfteinm auer zu 
empfehlen. Er ist so sanft und so gar nicht beschwerlich, 
daß selbst die gewichtigsten Väter und Mütter in 
2*/z Stunden hinaüstanzen können. Gewandteren Berg­
steigern ist der steilere Weg über die Prolling nur eine 
Erholung. Also auf zur Prochenberghi i t te!

** Von der Volksbibliothek. Wegen Ordnung 
der Bücherei muß dieselbe im Monat August geschloffen 
bleiben und sind aus diesem Anlasse alle Bücher am 
23. Ju li bestimmt zurückzustellen, da sie sonst durch -men 
Boten abgeholt werden müßten, der hiefür zu entlohnen 
ist. Am 3. September wird die Bücherei wieder eröffnet.

** Jahreshauptversammlungen. Sonntag den 
10. Ju li 1911 findet die Jahreshauptversammlung der 
Genossenschaft der Eisen- und Mctallgeroerbetreibenden in 
Waidhofen a. d. Ybbs um 1 Uhr nachmittags im Gast- 
haufe des Herrn Niedre statt. — Montag den 17. Ju li 
1911 findet um 7 Uhr abends im Genofsenfchaftslokale 
(Niedre) die Jahreshauptversammlung der Maschinen- 
genossenschast statt.

** Siegesfeier. Sonntag den 10. Ju li 1911 wird 
in den Sälen des Arbeiterheimes vom sozialdemokratischen 
Lokalausschusse eine Siegesfeier abgehalten, bei welcher 
Reichsratsabgeordneter Emil P  o l k e die Festrede halten 
wird. Beginn der Feier l/S Uhr nachmittags. Zum 
Schluffe findet ein Tanzkränzchen statt.

** Kaninchenzuchtverein Waidhofen an der 
Ybbs und Umgebung. Derselbe veranstaltet Sonntag 
den 10. Ju li 1911 um V*4 Uhr nachmittags in Herrn 
Anton Ketfchbaumers Gastgarten ein Gartenfest, verbunden 
mit einer Kaninchenfchau und Fellverwertungsausstellung. 
Musik: Stadtkapelle, Streichkonzert. Iuxlotterie, Humor­
istische Vorträge, Kaninchenschmaus. Mitwirkung der 
Sängerriege der Tischgesellschaft „Edelweiß", Zella, d. Ybbs. 
Das'Reinerträgnis wird zur einen Hälfte zur Förderung 
der Kaninchen- und Geflügelzucht, zur anderen Hälfte 
dem hiesigen Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsvereine 
zugewendet. Vorverkaufskarten find bei jedem Mitgliede 
und bei F. ©erhärt, Obere Stadt, erhältlich. Eintritt für 
Erwachsene 40 Heller, Kinder 10 Heller. Spenden und 
Ueberzahlungen werben dankbarst angenommen. Im  Falle 
ungünstiger ' Witterung wird das Gartenfest auf den 
nächsten Sonntag verschoben.

** Bekanntmachung. Es ergeht an die p. t. 
Mitglieder des Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeits­
vereines das höfliche Ersuchen, an dem am 10. Ju li d. I .  
in H. Kerfchbaumers ©astgarten stattfindenden Gartenfest 
des'  Kaninchenzuchtvereines recht zahlreichen Anteil zu 
nehmen, da obiger Verein in liebenswürdigster Weife 
des Wohltätigkeitsvereines gedacht und die Hälfte des 
Reingewinnes demselben zuführen will.

** Wiefenfest. Mitte August veranstaltet das 
hiesige Militür-Veteranenkorps beim Krailhof des Herrn 
Kunstmühlenbefitzers Julius §leifchanderl ein großes 
Wiefenfest. Herr Fleischanderl hat in liebenswürdigster 
Weise dem Korps den schönen Platz bei seinem Besitz zur 
Verfügung gestellt und so ist vorauszusehen, daß sich das 
Fest zu einem sehr schönen und gelungenen gestalten wird.

** Eine blühende Iukha . Ein Leser unseres 
Blattes schreibt uns: „Vorige Woche stand in der Linzer 
Zeitung als Kuriosum, daß in einem Linzer Garten eine 
blühende Iukha (Palmen-Lilie) zu sehen sei. Ich hörte 
erzählen, daß diese Pflanze nur alle 7 bis 9 Jahre blühe. 
Nun teile ich Ihnen mit, daß in dem Garten der V illa 
des Herrn Resch in Hilm-Kematen gegenüber dem Bahn­
höfe eine große Iukha in voller Blüte steht". Die Iukha

  _______________________r « .

wird hier selten gezogen und es ist wirklich interessant, 
diese prächtige Pflanze in voller Blüte zu sehen. — Bei 
dieser Gelegenheit teilen wir mit, daß der Herausgeber 
dieses Blattes ein Prachtexemplar eines „Ficus" hat, der 
bereits eine Höhe von über drei Meter erreicht hat. Der 
herrliche Baum ist beiläufig 20 Jahre alt, bereits dreimal 
fast abgestorben, mußte jedesmal bis zum Grunde ab­
geschnitten werden, wodurch er sich wieder ganz erholte. 
In  den letzten 8 Jahren hat er seine jetzige Höhe erreicht. 
Gegen Berührung durch Menschenhände sind die Blätter 
so empfindlich, daß sie nach kurzer Zeit absterben. Be­
sichtigung im Garten steht frei.

** Musikunterstützungsverein. Die Promenade- 
konzerte der nächsten Woche werden Mittwoch den 
19. d. M ., 7 Uhr abends und Samstag den 22. d. M ., 
6 Uhr abends, im Schulparke abgehalten.

** Schietzrefultate der Feuerfchützengefellfchast.
13. Krankschießen am 10. Ju li 1911.

1. Tiefschußbest Herr Dr. M . Klinzer mit 137 Teilern
2. „  „  O. Thurnwald „  165 „
3. „  „  L. Buchberger „ 179 „
4. „  „  I .  Schanner „  191 „

K r e i s p r ä m i e n :
In  der 1. Gruppe Herr A. Zeitlingcr mit 38 Kreisen
„ „  2. „ „  I .  Scharnier „ 40 „
„  „  3. „  „  O. Thurnwald „ 4 1  „

** Sparkasse der Stadt Waidhofen an der 
Ybbs. Stand der Einlagen am 31. M a i 18,203.2X0 
Kronen 69 Heller. Zuwachs infolge Zinsenkapitalisierung 
und Nachlagen von 449 Parteien 520.969 Kronen 
25 Heller, zusammen 18,819.249 Kronen 94 Heller, Ab­
fall in Folge Behebungen durch 371 Parteien 225.XX2 
Kronen 96 Heller, verbleibt am 30. Juni 1911 ein Ge­
samteinlagenstand von 18,593.306 Kronen 93 Heller.
Stand des Reservefondes am 30. Juni 1911 1,290.030 
Kronen 2 Heller.

** Bezirkskrankenkasse S t. Pölten. Im  
Monate Juni 1911 waren 2180 Mitglieder im Kranken­
stände, wovon 812 vom Bormonat übernommen und 
1308 zugewachsen sind. Hievon sind 1444 Mitglieder ge­
nesen und 24 gestorben, so daß weiterhin noch 712 M it­
glieder im Krankenstände verbleiben. In  Kurorten waren 
untergebracht 20 Mitglieder. Im  obigen Zeitraume wurden 
betriebsmäßig an Krankengeldern 29.079*80 K, an Aerzte- 
kosten 14.189 04 K, an Medikamentenkosten 3700*12 K, 
an Spitalskosten 6921*34 K und an Beerdigungskosten 
2134*10 K, daher in Summe 56.684*40 K ausbezahlt. 
Betriebsmäßig verausgabte die Kasse seit 1. Jänner 1911 
bis 30. Juni 1911 300.894*94 K.

** Gefunden wurde am 2. Ju li auf dem Wege 
zur Haltestelle der Staatseisenbahn eine goldene Damen­
uhr samt Kette. Dieselbe ist in der Polizeimachstube in 
Empfang zu nehmen.

** Fremdenliste. Die letzte Nummer der Fremden­
liste weist 1104 angekommene Sommergäste auf.

&as aller Welt
—  Aus Versehen Zyankali getrunken. Aus

Zwickau wird uns unter Gestrigem gemeldet: In
Wildenfeld bei Zwickau hat sich der 40jährige verheiratete 
Stadtarzt Dr. Schreitet versehentlich vergiftet. Er hatte 
in seinem Sprechzimmer während der Konsultation durch 
einen Patienten aus einer Flasche gekostet, die eine 
Zyankalilöfung enthielt. Der Arzt stürzte auf der Stelle 
tot zusammen.

— Selbstmord auf der Mariazellerbahn. Aus 
St. Pölten, 12. d. M ., wird uns gemeldet: Heute früh 
legte sich ein zirka 20jähtiger Mann im Eisbergtunnel 
auf das Geleise der Mariazellerbahn und ließ sich von 
einem Personenzug überfahren. Der Lebensmüde, dessen 
Identität noch nicht festgestellt ist, wurde buchstäblich 
entzweigeschnitten.

—  Das Attentat eines Zwölfjährigen gegen 
ein Kind. Aus Wien, 9. ds., wird gemeldet: Gestern 
mittag wurde der zwölfjährige Volksfchiiler Mathias 
Chraftek dem Bezirksgerichte Leopoldftadt überstellt, wo 
er sich wegen des Verbrechens der Notzucht, begangen 
an der 2' sjährigen Grete S., zu verantworten hatte. Der 
Knabe, der barfüßig vor dem Bezirksrichter Doktor 
Weiser erschien, machte den Eindruck eines scheuen, ver­
kommenen Jungen. Wie der Richter bekanntgab, war 
das kleine Mädchen in der Praterftraße von den 
Schwestern des Angeklagten, die dort bettelten, aufge­
griffen worden. Die Kleine hatte sich verirrt, und die 
Chraftekkinder brachten sie um 11 Uhr nachts in die 
Wohnung ihrer Mutter in Kaisermühlen. Die Frau legte 
das todmüde Kind schlafen. In  den zwei aneinander- 
geschobenen Betten schliefen die Frau, die zwei Mädchen

Peinigender Kopfschmerz sowie Schlaflosigkeit
werben recht oft durch träge Verdauung hervorgerufen. 
Wissenschaftlichen Berichten entnehmen wir, daß in der 
k. k. Wiener Nervenklinik das natürliche Franz Josef- 
Bitterwasser darum mit Vorliebe angewendet wird, weil 
Franz Joses-Bitterwasser, auch schon in kleinen Mengen 
genossen, die Ursachen vieler Krankheitserscheinungen 
schonend behebt. 305 o - i
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der Chrastek, das gefundene Kind und der angeklagte 
Knabe. Als die andern schliefen, verübte Mathias Chrastek 
das Attentat an dem Kinde, das so schwere Folgen hatte, 
daß das Kind dem Spital übergeben werden mußte. Der 
angeklagte Knabe gab an, daß er wegen Hausierens mit 
Blumen vorbestraft sei. Die Mutter des Knaben war 
erst kürzlich beim Bezirksgerichte Leopoldstadt angeklagt, 
weil sie ihre Kinder betteln geschickt hatte, wurde aber 
damals freigesprochen. M it einer keinen Zweifel aufkommen 
lassenden Deutlichkeit schildert der Knabe das, was er 
ein Spiel mit dem Kinde nannte. Das Mäderl habe zu 
weinen begonnen, worauf seine Mutter es in das Neben­
zimmer legte. Richter: Weißt du, daß die Kleine daran 
sterben kann? Es gibt gar keine Strafe, die streng genug 
wäre, um das zu führten. Das ist einer jener Fälle, wo 
man bedauert, daß die Prügelstrafe gesetzlich abgeschafft 
ist! — Angeklagter: I  mach's eh nimmer. — Richter: 
Wie bist du in deinem Alter denn überhaupt darauf­
gekommen? — Angeklagter: Wie i sieben Jahr' alt 
war, hab ich’s schon mit meiner Schwester g'macht. — 
Richter: Es ist grauenhaft! Wie alt war deine Schwester 
damals? — Angeklagter: Fünf Fahre. Das ha'm mir 
die Braunitzkinder g'Iernt. — Richter: Ah, das sind die 
Kinder, die mit deiner Schwester die Grete fanden und 
gleich die Gelegenheit benützten, der Kleinen die Ohr­
ringe zu stehlen! —  Der Angeklagte machte nun auf 
Befragen des staatsanwaltlichen Funktionärs Dr. Fried­
jung Mitteilungen über den Verkehr der Braunitzkinder 
mit Kindern der Familie Czerny, die in Neukagran 
wohnen, welche derart kraß sind, daß eiir Einschreiten 
der Behörde ein Gebot der dringenden Notwendigkeit 
sein wird. DerstaatsanwaltschaftlicheFunktionär beantragte, 
den angeklagten Knaben psychiatrisch im Landesgericht 
untersuchen zu lassen, und sagte: Ich habe als öffentlicher 
Ankläger auch die Pflicht, das, was zugunsten eines 
Angeklagten spricht, vorzubringen. Das, was in der 
Berhandlung zu Tage getreten ist, läßt es nicht unmöglich 
erscheinen, daß hier ein Fall von pathologischer Sexualität 
vorliegt, der vielleicht strafausschließend sein könnte. Ein 
derartiger Geschlechlstrieb, der sich schon mit sieben Jahren 
in so auffallender Weise kundgibt, muß notwendig durch 
Psychiater überprüft werden. Ich kann es nicht glauben, 
daß es in der Wienerstadt normale Kinder gibt, die mit 
sieben Jahren schon derart sittlich verdorben sein sollen. 
— Bezirkslichter Dr. Weiser gab diesem Antrage statt 
und beschloß, den Knaben dem Landesgerichte zum Zwecke 
der Untersuchung durch Psychiater zu überstellen.

Die Juwelen Abdul Hamids unter dem 
Hammer.) Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus 
Konstantinopel: Die Regierung schloß mit der französischen 
Iuwelensirma Linzler einen Vertrag betreffend den Verkauf 
der Juwelen des Exsultans Abdul Hamid. Die Juwelen 
werden in Gegenwart zweier Delegierter des türkischen 
Finanzministeriums versteigert werden.

— Der Tierschutzverein gegen Kinotheater. 
In  Fortsetzung seiner Aktion gegen tierquälerische Dar­
stellungen hat der Wiener Tierschutzverein die Unter­
nehmung des Kinotheaters in der Millergasse aufgefordert, 
die Vorführung eines Stierkämpfe darstellenden Films 
auszuschalten, widrigenfalls an den Bezirksschulrat mit 
dem Ersuchen herangetreten werden würde, der Schul­
jugend den Besuch des betreffenden Kinos zu verbieten. 
Der Inhaber des Unternehmens entfernte daraufhin das 
Bild und entschuldigte dessen Vorführung mit einem 
Versehen. Gegen die Kinounternehmung Münstedt im 
Prater hat sich weiters der Verein mit einer Beschwerde 
an das Praterkommissariat gewendet. In  der Beschwerde 
wurde die Entfernung zweier Piecen verlangt, die tier- 
guälerische Ereignisse behandeln, und wie ausdrücklich 
bemerkt wird, das Publikum zu Entrüstungsausbrüchen 
veranlaßten.

—  N -Oe. Landesversicherungsanstalten. Im
Laufe des II. Quartals 1911 wurden folgende Resultate 
erzielt. Lebens  - und Ren t e nv e r s i c h e r un g :  4201 
ausgestellte Polizzen mit K 8,047.529'— Kapital und 
K 16.087*18 jährliche Rente. B r a n d s c h a d e n v e r ­
s i cherung:  3324 ausgestellte Polizzen mit einer Ver­
sicherungssumme von K 54,760.859. V  i e h v e rsich er- 
u n g :  a) Rinder: neu beigetretene Mitglieder 321, neu 
versicherte Rinder 1701 Stück mit K 759.060 Versicherungs­
wert; b) Pferde: 521 beigetretene Mitglieder mit 1242 ver­
sicherten Pferden im Versicherungswerte von K 1,518.740. 
Ha g e l v e r s i c h e r u n g : '  12.016 ausgestellte Polizzen 
im Versicherungswerte von K 17,624.394. U n f a l l -  
und H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g :  513 ausgestellte 
Urkunden mit K 27.727 37 Jahres-Nettoprämie. — Am 
30. Juni 1911 aufrechte Versicherungen (in runden 
Zahlen): L e b e n s -  und Re n t e nv e r s i c h e r u n g :  
84.435 Polizzen mit 144 Millionen K Kapital und 
R 714.350'53 Rente. Br andschaden Vers i cherung:  
192.800 Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
2.344 Millionen K. V  i e h v e r s i ch e r u n g : a) Rinder: 
46.259 Mitglieder mit 148.204 versicherten Rindern im 
Versicherungswerte von 47,294.500 K ; b) Pferde: 26.100 
M i glieder mit 57.900 versicherten Pferden im Versicherungs­
werte von 37 5 Millionen K. U n f a l l -  und H a f t ­
p f l i ch t ve r s i cher ung :  12.200 Urkunden mit 500.000 K 
Jahres-Nettoprämie.

—  Die vielfachen Vorteile einer haltbaren, stets 
gebrauchsfertigen Rindsuppe leuchten unseren Hausfrauen 
wohl ohne weiteres ein. Da ist es nun am Platze, auf 
den Rindsuppe-Würfel der Firma Maggi, die durch ihre 
Würze und Suppen seit Jahrzehnten das Vertrauen aller

Kreise besitzt, empfehlend hinzuweisen. Maggi's Rindsuppe- 
Würfel ermöglicht nur durch Uebergieffen mit kochendem 
Wasser die sofortige Herstellung einer delikaten Rindsuppe 
und der billige Preis — der Würfel für 1/i Liter aus­
reichend kostet nur 5 Heller — gestattet die Verwendung 
in jedem Haushalt.

Einlösung der Zuki-Kupons.
W ie  uns die k. k. p r iv  A llgem eine Berkehrsbank 

F ilia le  W a idho fen  a. d. tzbbs m itte ilt, werden schon vom  
2 0 . J u l i  I. H . an die am  J. August f W  fä lligen  
K u p o n s  und verlosten Effekten bei diesem 3 "ffUute ohne 
Abzug ausbezahlt. A n  A u sw ä rtig e  e rfo lg t die Aeberweisung 
des Barge ldes nach vo rherige r E insendung der K u p o n s  
vo llkom m en p o r t o - u n d  s p e s e n f r e i .  W ir  empfehlen 
unseren geschätzten Lesern, von  diesem Angebote recht a u s ­
giebigen Gebrauch zu machen.

Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 15. Juli 1911 um 10 Uhr vormittags.
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•; 'n inoP ia
zu vermieten oder zu verkaufen. A u skun ft im  Z e lle r Schloß, 
{. Stock. 319 l - l

Jahreswohnung
Z im m e r und Küche, am  G raben  N r .  f2, p a rte rre , zu 
verm ieten. 300 1— 1

Zur Aufklärung!
S eit hundert Jahren tragen geröstete und 
gemahlene Feigen den Namen „Feigen- 
kaffee", dessen gutem Rufe alle Herab­
setzungen der Konkurrenz nichts schadeten. 
W arum ? W eil man die Feige als deli­
kate süße Südfrucht kennt und der daraus 
gewonnene Kaffee Vertrauen erweckt — 
durch Güte und sparsamen Verbrauch 
dasselbe lohnt. — Kaffeesurrogate oder 
sogenannte Zusätze, von denen man nicht 
einmal weiß, aus was sie erzeugt sind, 
können Feigenkaffee nicht ersetzen. — 
Jmperial-Feigenkaffee m it der Krone 
und Bohnenkaffee geben das beste echte 

Kaffeegetrünk.

4.) ISolfi 5f*r. x'af> ivirin «(Tenteutscjicn Gene» L 
i'j S M  vieleÄcßukm.SimvX’rjhrlen bauen 8 
f-j:  .»»}! rcnwüiu'rov«2toer<i!i (
•J Äss iiv rem v'cutscB?« Stßuftvrcin1 1
akgyy>fjTr;

Gutsverwaltung GmerktbeiWeyer
hat folgende gut erhaltene 339 l —l

M A S C H I N E N
pre isw ert abzugeben:

1 Göpel-Dreschmaschine. = =  
1 Hand-Dreschmaschine. =  
1 Getreide-Putzmühle. = = = = =  
1 Burgunder-Schneidmaschine. £

Kaninchenzuchtverein Waidhofen a.d.Ybbs u. Umgebung.

Sonntag den 16. Juli 1911, l\A Uhr nachmittags
in Herrn Anten Kerschbaumers Gastgarten

Kaninchenschau 
Fellverwertungs-Ausstellung.

M usik:  S t a d tk a p e l l e ,  S tre ic h k o n ze r t .

Iu r lo t tk i ie .  T\ ituarißijdjc Vorträge.

Kauincherischmaus.
Mitwirkung der Sängerriege der Tischgesellschaft„Edelweiss“ 

Zell a. d. Ybbs.
D as Reine t äguis toi: b zur einen Hä:sie der Förde iing der Kaniuchen- 
liud ©cfli-geljiicljt, zur ande e» ö ä  sie de > diesigen Frauen- und Mädcheu- 

S ü ljliä tig le iidueve iii zugewandt.
D ie Lorvelkaufskarteii sind bei jedem W itq ’ iebe und bei F. © c i t j a v t ,  

Obcie §  tadt, erhä thch.

E l u t r i t t  f ü r  E r w a c h s e n e  4 > H e l l e r ,  f ü r  K i n d e r  10 H e l l e r .
Spenden und Ueberza' hinge • werden dankbarst angenommen.

I m  [a lle  ungünstiger W itterung w ird  da« Gm  teufest auf den nächsten 
Sonntag aufgeschoben.

Um zahlreichen Bes ich bittet
3b i 1 -1  D ie Vereinsleitung.

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

1. der Königliche Regierungsassessor Dr. juris Maximilian 
Otto Hermann Engelbrecht ,  wohnhaft in Oppeln, 
Sohn des früheren Rittergutsbesitzers Oskar Engelbrecht, 
roohnh. in Endende, Kreis Teltow, und seiner verst. 
Ehefrau Hermine, geb. von Dresler, zul. roohnh. in 
Charlottenburg;

2. die verwitwete Rittergutsbesitzerin Margareta Antonie 
R i ebe l ,  geb. Muche, wohnhaft in Waidhofen an 
der Pbbs, Tochter des k. k. Kommerzialrates Karl 
Gustav Eduard Leopold Muche und seiner Ehefrau 
Maria, geb. Siegel, beide verst., zul. roohnh. in Wien

die Ehe miteinander eingehen wollen.
O p p e l n  in Preußisch-Schlesien, am 10. Ju li 1911.

D e r  S t a n d e s b e a m t e :  
I n  V ertre tung:

334 l - i  Wostal.

%abnlecfrmscbes Atelier
Sergios Paafer

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadlplatz 7.
Sprechstunden von 8  U h r früh hi* 5 M ir  nachmittag*.

H n  Sonn- und «Feiertagen von 8  U hr früh hi* 12 U h r mittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier-

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

Mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegenste und gewissen­

hafteste Ausführung.
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nnd) dem offiziellen Kursblatt) vom 14. J u l i  1911, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkchrsbank, Filiale Waidhofen a. d. "AbbS.

Allgemeine Staatsschuld.

4°/0 M a i—November Rente . . 
4 .%  Jänner-Juli „
4 .2°/o  ffebr.-August „
4 20/o April-Oklober „
Lo,r v. I  ,8 6 0  zu fl 600 -  d. $ö. 4»/0

„ „  -  1860 „ fl. 1 0 0 - -  „ „ 40/,
-  -  „  I8 6 4  . f l . I 0 0 - -  „  „ .
n n n lö 6 4  .  fl. 6 0 '—  „ .

Oe st. Staatsschuld.

Lesteneichifche Goldreute . .
Mente in ÄTontn-EB.

Giseubahn Staatsschuld 
verschrribuugru.

Llbrechtsbahn in Silber . . . . 
Elifabethbahu in Gold steuerfrei 
Franz Joseftbahn in S ilber . . . 
Rudolftbahn in Kronen-W. steuerfrei 
FerdinandS-Nordbahu v. I .  1888 .

; ü S :
-remdtalbahn, Em v. Jahre 1905 
kemberg-Tzernowitz.Jaflq v. I .  1894 
Rudolftbahu S ilber vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld.
Ung. G o ld -R e n te .........................
„  stroneu-Rente.........................
.  Prämien-Lose fL 100 . .
m m P- 60 . .
» Theiß-Lose...............................
,  GrundentlastnogS-Obligationen

Seid Ware

92 26 92 45
92 20 92 40
95 90 96 10
95 90 96 10

1562 50 1622 60
418 75 430 75
600 — 612 -
305 - 811 —

116 45 116 65
92 20 92 40

93 30 94 30
113 50 114 50

94 75 95 75
92 96 93 96
95 10 96 10
94 85 96 85
96 10 96 10
96 75 96 76
93 60 94 60
92 50 93 60
93 85 94 66

111 45 111 66
91 30 91 60

438 — 460 —
219 — 226 —
309 — 321 —

91 40 92 40

Andere ösfentl. Anlehen
Bosnisches Landes-Anlehen . . . 
Bosn.-Herz. 6is.-Bnlehen 6m . 1902 
Donau-Reg.-Anlehen 6m . 1899 
Wiener Berk.»Anlehen 6m. 1900 . 
Niederöst. Lande«-6isenbahn-Anleben 

6 m. 1903 
„ 1906 

1887 
1906 
6m.

Oberbst. Landes-Anlehen 6m . 
Steiermark. „
Lnlehen der S tad l 6zernow,tz

1908 4 i / ,o / o .........................
Alllehen der Stadt Wien 6m . 1898

1900
1902
1908

Russische Rente 6 %  .
Bulg. Natiovalbank 4 1 /,%

Pfandbriefe, Obligation, tc
Boden-Kredit allg....................................
Zenttal-Boden-Kredit Oest. 50jiihrig 
Niederdst. LandeS-Hyp.-Anstalt 4 %  
Oberbst. „  4 %
OefL-ung. Bank Pfandtr. in Kronen

Eiseubahu-Prlor.-Oblig.
Lemberg-Lzernowitz-Jasiy E. 4 %  
Südbahn G . V r '/T  Fks 600 .

H VvVlO n 600 .
Sulmtalbahn-Prioritiiten . . .
Welser L o k a lb a b u .........................
AbbStalbahn Gm. 1896 . . .

„ 1902 . . .
Trisailer Kohlenwerks-Gejellsch. 1907

Geld Ware

91 10 92 10
98 90 99 90
93 76 94 75
93 60 94 60

94 76 96 75
93 25 94 25
97 40 98 40
91 86 92 85

99 60 100 60
93 90 94 90
93 10 94 10
92  60 95 t 0
93 75 94 76

103 85 104 36
86 76 87 76

93 — 94 —
95 — 96 —
94 76 96 76
94 60 96 60
96 40 97 40

91 90 92 90
276 60 276 60
275 60 276 50

88 25 88 75
91 40 92 40
92 10 93 10
92 10 93 10
82 60 83 60

Diverse Lose.
Verzinslich. ,

Boden-Kredit 1. Ern. v. I .  1880
2 „ .  „ 1889 .

Donau-ReguliernngS-LoS . . . .
Hypotheken-LoS ung................................
Serbische Prärnien-Anlehen 2 % . .

Unverzinslich.

D o m b a u lo S ...........................................
Kreditlos . : ......................................
E la r y lo S ................................• . .
K rakau erloS ...........................................
Laibacherlo»...........................................
P a lf fy lo « ..................................................
Oest. K re u z lo S .....................................
Ung m . . . . . . .
R u d o lf -L o S ...........................................
S a lm lo S ..................................................
Türkische« Eisenbahn-Präm.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n lo s .........................
2.....................................
Ung. Hyp.-Bank-LoS . . .

TranSport-Aktieu.
Donau-DampfschiffahrtS-Gcsellschaft 
FerdinandS-Norddahn . . . .  
Siaschau-Oderbergerbahn . . . 
Lemberg-Ezernowitz-Jaffy E  - G . . 
Lemberg Klcpar.-Jaworaw. L .-B . 
StaatS-Eisenbahn Gesellschaft. . 
SUdbahn-Gesellschaft . . . .  
Ung. Weslbadn (Raab-Gran) 
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft

Geld Ware Geld Ware

S a n f-A ftlrn
Anglo-Oest B a n k ............................... 325 — 326 -
Bankverein Wiener pr. Kassa . . 547 40 546 4o

293 25 299 25 Bodenkredil-Anstalt allg. äst. . . 1306 — 1312 —

279 — 285 — Kreditanstalt s. H  u. G . Pr. Kassa 660 75

297 — 303 — Krediib ruf ung allg............................... 832 — 831 —

249 — 255 — Länderbank ö». pr. Kassa. . . . 532 40 533 40

125 50 131 60 „Merkur" W  -A .-G ............................... 6J5 — 641 —
Oest -ung. B ank ...................................... 1953 — 1963 -
Unionbank.................................................. 625 50 626 60

- BerkehrSbank allgemeine . . . . 375 76 376 75

37 — 41 —
603 — 513 —
170 — 190 —

96
84 50

106
90 50 Industrie- Aktien.

------ 220 - Ballgesellschaft allg. äst. . . . . 406 — 409 —
71 60 77 60 Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 781 — 764 —
47 75 63 76 Dynam it Nobel, Aktiengesellschaft . 1700 - 1714 —
72 — 78 - Eisenbahn-Wag-Leihgesellschast . . 187 — 191 —
------ — -- KönigShoser Zementsabr.-Aktienges. . 376 - 3 -2  . .

249 50 352 50 Montan oft. alpine ......................... 817 50 818 60
498 60 608 50 Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 2735 — 81 l-i

R im a . . . . . . . . .  . 683 40 684 60
69 — 75 — Simmeringer Maschinen- u. Wag -F . 380 36:1 50

120 - 130 - T r is a i le r ................................................. 246 5 ) 249 —
49 60 65 50 Türkische Tabakregie-Ges pr. Kassa 329 — 330 —

WassensabrikS-Gesellschast äst. . . 758 — 760 —
Wienerberger Ziegel- und Bau Ges. 837 - 841 —

1160 1164 - Valuten.
6080 — 5110 — Kaiser!. MUnz-Dukaten pr. Stück . 11 36 11 39

352 50 354 — *  Rand- „ „ „ . 11 34 11 36
667 25 660 — 20 Franks-Stücke pr. Kassa . . . 1901 1904
308 — 311 — 20 M ark- „ pr. Stück . . . 23 48 23 63
744 80 745 80 SouvcreignS „ . . . 24 — 24 05
1 1 9 9 0 120 90 Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noten 11745 11765
405 — 410  — Italienische Noten pr L 100- „ 91 55 94 86
220 - 225 — Rubel-Noten pr. R  100 pr Kassa 253 75 261 76

Wechselstuben in W ien :
I .  Wipplingerstr. 88 — Stock im-Eisenplatz 8 (vormal* Anton Czjzek)
II .  Praterstrasae 67 — II .  Taborstrasae 18 — IV . Margaretenstr. 11 
V II.  Mariahilferetrasee 122 — V I11. Alaerstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasae 10 — X. Favoritcnätraaae 66 — X II. Meidlinger

Hauptstrasse 3 — X V II. Elterleinplatz 4.
Die K. K. O PRIV.

Filialen :
Bruck a. d. Mur, Budweis, Ereiidcnthal, Cöding, Oraz, Iglau, Kloster­
neuburg, Krakau, Krem« a. d. Donau, Kvummau i. B., Laibach, 
I.undcnburg, Mäliriech Trllbau, Neunkircben, Sternberg, Stockerau. 

Waidhofen a. d. Ybbs, Wiener-.Neustadt,

mit 4°„. Die Rentenstener trägt die Bank 
aus Eigenem.

allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/7.
empfiehlt sich zum

thauf und Verkauf, so

von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,
verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
§eldeinlagen im Uiontoüorrent (laufende Sledinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
—  Einlagen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, bei j edem Postamte erfolgen. ~ : . r

V e r w a h r u n g  u n

von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch Vermietung von Schrankfächern in der 
feuer- und einhruchsicheren Stahlkammer der fBanü.

Miete fü r  ein Schrankfach von K  12 .—  pro J a h r aufw ärts.

JSosrevision gratis. SYomessen
Auskünfte in  allen finanziellen Angelegenheiten, auch brieflich, vollkommen kostenlos.

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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I. Waidhofener Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und

Telephon Nr. 30  llelüialessen-lfkmdlung Telephon Nr. 30

J O S E F  W Ü C H S E
a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  ("ächst «emPo.fa.mt.)

ZE5eIclo.lna.ltig"es L ag er v o n :

Jsäse, Salami
Südfrüchten und Spezereiwaren

feinste 
Tafel- und Oliven-Oele

Srager S
Fleisch-,

Fisch-, Frucht- und Gemüse- 
Konserven.

Kanditen, Schokolade und Kakao.

EN GROS.

in - u. ausländische
Weine (3$odega) 

Champagner
feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Tee
Niederlage 

der Kaffee - Grossrösterei 
,,Au M ikado

Freis lcurante  g ra tis  u n d  fra n k o .

w erden  bestens u. schnellstens effektalert

EN DETAIL.

#

>

CD

Moderojle hygienische Erzeugung.

<WCMW Vorzüglicher Heschwack srns® 
höchster Nährwert sss Leicht verdaulich.

In  allen Verkaufsstellen stets frisch auf Lager.

Hnt> Anzug. Schuhe
Alles zusammen nur K ^  Q  —

Grossartiger Gelegenheitskauf!
K o m p l e t t e r

3f£erren-3lnzug !
bcsietimb aus Stock, Hose und Weste au# vorzüg­
lichem, dauerhaftem .wammqarn oder BrUnuer 
Tuchitofs oder aus echt ft iriiche» Voben, in be­
liebiger ©roß, u. \arbc, licht d dunkel glot», gestreift 

ob kartiert, iit schönen, modernen Mustern.

Weicher Harrenhut , Cavalier“
an« b stein m it  Seidenfutter und S e iden­
band, sehr elegante und beliebteste Fasson, sehr 

modern, in  schwarz, braun oder grau,

He rön-Lederschuhe
lZugschuhe oder Bergsteiger) aus vorzüglichern 
L  trapazleder, schöne, bequeme, moderne Fasson. 
Durch Ankauf eines großen Fabrikslagers bin ich 
in der Vage, di.se Herren-Garnitur, bestehend aus 

V . -  Hut. Anzug und Schuhe, zu diesem bedeutend
reduzierten Preise von nur K  3 0 . —  anstatt K  70. zu verkaufen. Al« 
M aß für Herren-Anzllge genügt: Brustumfang, Banchumfang, Aermellänge. 
Vosknlänge und Schrittlänge Als M aß  für Hüte genü. t Kopfweite, als 
M aß für Schuhe genügt Soh'enlänge —  Alleinverkauf per Nachnahme 

durch das christliche Exporthaus 331 6 - 2

Franz Humann, W ien , II/2 , Aloisgasae 3/8.

Brennholz
Buchenscheiter, gemischte harte 

Scheiter und Erlen
werden

E im  O -V L t©  c l a e t - h : o f

zu folgenden Preisen In« H a u s  gestellt, abgegeben:

1 K la fte r  Buchenscheiter . . . K  22  
1 Raum m eter „ . . . „ 8
1 , gemischtes H olz „ 7 —7*50
1 „ Erlenscheiter . . 6 70

Beste Vollmilch per Liter 24 h
ist zu haben. 61 0 - 2 4

W A S  JE D E  D A M E  
L H A B EN  M U SS J

Ü) HAUTPFLEGE:«

l f  t I S T C B
fc ivc  lc:c 

TcciUam  ä:c)e 
Eci (1 <C k.

^  FÜR

ß  ADE h.WASCH -
W A S S E R ^

E 68 L de 
C c l c f r  •

• r c c le t ,  B e tte l 30  l

D

us?r/>ff .n-je lk le io 
B;utol 30 L

H inag-awa
K a m llb n  3 'n m  002 

B .uva l 30 '  a

Depot in Waidhoten a. d. Ybbr: Hans Frank, D rugeue .
En g ros-V erkauf fü r Oesteneich-Ungarn :

A. Grossa ann, W ie i V I/1 , Esterhazy^asse N r. 11 A .

STEINMETZMEISTER

P
D e r  b e rü h m te  200 jä h r ig e

ressburger Seehofer
303 1 0 - 5 Pflanzeii-Balsam

gegenVerstopfung, schlechte Verdauung, Leberleiden,
D a r m t r ä g h e it ,  K o l ik ,  g o ld e n e  A d e r  e tc  is t  n u r  e c h t  
m i t  d e r  R o te k r e b s - S c h u tz m a ik e .  —  E r h ä l t ' i c h  in  a l l e n  
A p o t h e k e n  od  d i r e k t  b e im  a l l e i n  b e r e c h t  E r z e u g e r

Ladislaus Földes „ArotM e zm  roten Kreis“
in  P o s z o n y  (P re s s b u rg )  123 U n g a r n .

Fälschungen w erden  gerichtl ich  verfolgt.
P r e is  1 F la s c h e  70 H e lle r .

P e r  N a c h n a h m e  6 F la s c h e n  f r a n k o  K  1 60.

S c h u tz m a rk e .  G e n e ra ld e p o t  f ü r  O e s te r re ic h :  Paul Redtenbacher, 
Apotheke „Zum Genfer Kreuz“ , Wien XIII. Auhofstrasse 141/123.

Unser modernst eingerichtetes S pezia l-Fabriks-E tab lissem ent
steht

1)1

pHMAYFASTHiCiWIEN

der Presseh-Fabriken und 
geniesst in  Fachkreisen

den besten Ruf.
Verlangen Sie S pezia l-K ata­
log  N r. 758 über W ein- und 

Obstpressen, 
kom plette M osterei-Anlagen, 

Hydraulische Pressen, 
Obst- und Tvaubenmühlen, 
Trauben-Rebler, Abbeer- 

maschinen etc.

Ueber 680 Medaillen und 
er s t e  Preise etc.

PH. EVIAYFARTH &  Co.
Wien, II., Taborstrasse 71.

V e rtre te r enviinscht. 283 1 0 - 4

Makulatur-Papier
ist in Hennebergs Buchdruckerei 

preisw ürdig zu haben,

^

096509454728



.L o k  ou» De*

Ehepaar
w ird für einen hausmeistcrposten gesucht. H)o ? sagt die 
Verwaltungsstelle d. B l. 320 o 4

E in anständiges Mädchen
findet in einem Fabriksunternehmen dauernde Beschäftigung. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 26-2 0 — s

Kutscher
welcher das Heu- und W aldfuhrwerk versteht, w ird auf­
genommen bei Josef K e r b l ,  Z im m enm ister in Kierling  
bei W ien oder "Klosterneuburg, Wienerstraße J8 . Bei zu­
friedenstellender Dienstleistung dauernder Posten. 342 1 — 1

Zimmerleule, ein Tischler und ein 
Wagner

werden m it ständiger Beschäftigung sofort aufgenommen 
bei Josef K  e r b l, Zimmermeister in K ierling bei W ien  
oder Klosterneuburg, Wienerstraße J8. 343 l —l

L in  tüchtiger, gewissenhafter, absolut nüchterner und gesunder

Schlosser
w ird als

Maschinen- und Schaltanlageu-Wärter
aufgenommen.

Deutsche Nationalität ist Bedingung.
Bewerber, welche ähnliche Stellungen schon bekleidet 

haben, werden bevorzugt.
Angebote, eventuell bei persönlicher Vorstellung, sind 

bis längstens 2 0 . J u l i  i 9 (f bei der T e i l u n g  der städti­
schen Elektrizitätswerke, hier, Rathaus, 2 . Stock, einzu­
bringen. 346 1 -1

Schöne Geschäftseinrichtung
Stellagen, Pulte, Glasschuberkästen, tagcrkartons, tuster, 
Wohnungseinrichtung, K lav ier, Jalousien billig zu ver­
kaufen. T h . D i e t r i c h ,  Untere Stadt 23. 341 l — i

Eine Schlafzimmer-Einrichtung
bestehend aus 2 Betten m it Einsätzen, 2 Nachtkästchen, 
t Wasch kästen, beide m it Zllarm orplalten, 3 Sesseln und 
t Tisch, ist preiswürdig abzugeben. Auskunft in der V e r­
waltungsstelle d. B l. 337 1—2

Jahreswohnung
bestehend aus 2 Z im m ern , Kabinett, Küche, Waschküche, 
Keller, Boden, englisches Klosett, Wasserleitung und elek­
trisches ficht im Hause, ist ab {. September zu vermieten. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 286 i —7

Jahreswohnnng 66 0-11
bestehend aus 2 Z im m ern  und Küche, ist ab sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Hausverkauf.
L in  Haus m it W eiß- und Schwarzbäckerei sowie 

Konditorei m it schönem Geschäftslokal und P o rta l ist 
Familienverhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. —  
W o ? sagt die Verwaltungsstelle d. B l. 19750—35

Schöne Villa
in gesunder, staubfreier tage, von großem G arten umgeben, 
ist preiswert zu verkaufen. Näheres in der Verw altungs­
stelle b. B I. 16660—67

Ein nengebantes Arbeiter­
oder Fam ilien-W ohnhaus m it Garten im  Uritale ist preis- 
würdig zu verkaufen bei M a th ia s  Brantner, ZNaurer- 
meister in W aidhofen a. d. tzbbs. 260 o - 10

Kleineres Gasthaus im Ennstal
m it ^  Joch Grund, stockhoch, gut gebaut, Fremdenzimmer, 
sehr schöne tag e , 5 M in u ten  zur B ahn , eine Viertelstunde 
zum D r t  und zur Kirche, sehr viele Vbstbäum e zc., W ein- 
verbrauch ca. qOOO fite r  (nachweisbar), auch viel ZU oft, 
B ier k . ,  ist wegen Uebernahme eines anderen Geschäftes 
preiswert zu verkaufen. Anzahlung ^  0 0 0  K. Näheres bei 
G . R e i t t e r .  Sägerichter in Steyr, Gelbergg. 9 . 33 2 2—2

Bäckerei samt Haus
w ird in dem industriereichen ZlZarft Karlstein m it Anzahl- 
ung von 5 0 0 0  Kronen verkauft. Zosef W e i ß ,  Bäcker- 
meister in Karlstein a. d. T h ay a . 333 2—2

“ M U S E U M
Sehensw ert!  in Waidhofen a. d. Ybbs. Sehensw ert!

Besuchsstunden jeden Dienstag uni Freitag von 2 — 5 Uhr 
nachmittags, an Sonn- und Feiertagen von 9— 12 Uhr vor­
mittags, sonst jederzeit gegen vorherige Anmeldung beim 

Museumsdiener.
Eintritt für Erwachsene 40 h, für Kinder und Studenten 20 h.

Familienwohnhans Erklärung
in Groß-Roßberg, Gemeinde und Station Andbach a 6. ZPeftbabn, im 
Vorjahre neun baut, in großartiger Höhenlage, bestehend au# 2 Küchen, 
Kabinett, 2 Z  mmern, Bnanba, Mansardenwohnungen, Holzlager, großer 
Obstgarten, unter günstigen Bedingungen ju  verkaufen oder an Iahred 
Parteien zu vermieten. Auskünfte e tritt R u d o l f  P i c h l e r ,  Maurermeister 
m E i c h g r a b e n  a. d. W e ftd a h n . 826  3 — 3

Geld '
erhalten Sie sofort für eine gute Zdee. G lobus, Brüssel, 
Boulevard m ilita ire  55 . Briefe und Kartenbriefe 25  Heller, 
Karten \0  Heller. 345 1 -1

'

Hygienischer Herren- und 
Damen-Frisiersalon

und

$ a d e - A n s t a l t

fü r  W annenbäder >
zu allen Tageszeiten "W U

JO SEF W A A S
Waidhofen a. d. Ybbs

L s  wird m ir zur tast gelegt, auf meiner M aria»  
zeller fahrt Lude M a i  d. 3 -  5U Neudruck in einem Gast- 
Kaufe gegenüber. Herrn K raus Franz, holzhandler in 
St. polten, folgende Zleußerung gemacht zu haben: „Herr 
B aron  D r. p le iifer habe nicht wegen seines Augenleidens 
und wegen des hohen Atters das Bürgermeisteramt zurück­
gelegt, sondern weil er sich vor lauter Schulden, in die er 
Waidhofen gestürzt habe, nicht mehr hinaussehe. Auch die 
Herrlichkeit des neuen BürgeiMeisters werde nicht lange 
dauern; nächstes 3 J*?r f,n  ̂ Neuwahlen, und da w ird er 
samt der ganzen übrigen Bagage aus dem Gemeinderate 
hinausfliegen." 3ch kann mich an meine damaligen W orte  
nicht mehr genau erinnern. Falls  ich aber diese oder eine 
ähnliche abfällige Aeußerung gemacht habe, nehme ich 
dieselbe als vollständig unbegründet mit dem Ausdrucke 
meines größten Bedauerns vollinhaltlich zurück und nehme 
keinen Anstand, zu erklären, daß es m ir leid tut, den ver­
dienstvollen Altbürgermeister unserer Stadt D r. Freiherrn  
v. Plenker, sowie die Herren Gemeinderäte beleidigt und 
in ihrer Lhre  gekränkt zu haben. 3 4  bin einverstanden, 
daß diese meine offene Erklärung in der nächsten N um m er 
des „Boten von der l^bbs" auf meine Kosten veröffent­
licht werde.

W aidhofen a. d. Pbbs, am 9 . 3 U*< 19U-

3401-1 Ignaz Großaner.

Obere Stadt 26. Obere Stadt 26.

S eparierte r Damen-Salon.
r  S P E Z I A L I S T  -cm -os
für Hühneraugen-Operationcn.

Hervorragendes Toaletmittel*
in hunderttausenden von Familien Im 

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss 
und zugleich widerstandsfähig gegen 
Witterungseinflüsse. Nur echt in r o te n  
Kartons zu 1 5 .3 0  und 7 5  h  Kaiser- 
Borax-Seile 8 0  h  Tola-Seife 4 0  h
GOTTLIEB VOITH.W IEN lll/t 

LM " U e b e ra ll zu h a b e n .' « 8

auf dem Rasen, so bleicht die Wäsche im Kessel 
bei Gebrauch von

Persil.
Gibt blendend weiße Wäsche, ohne Reiben und 
Bürsten, ohne jede Mühe und Arbeit! Absolut 
unschädlich, schont das Gewebe und bewirkt 
enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld.

Fabrik: Gottlieb Voitb, Wien, I I I ./ l
jLJ«* U tb c ra ll zu huben. 'fe J ä

W ,  A. TH IEURY* BALSAM
A ffs t"  r i t t  mit bet (ititn n TTonnr nl» KAutzm arkt.

3 t  t 3iü|d)!in i, Vlodiiibmung
A ff|.'t<0 gelAutzl.

nb il'lebc o ria  I non 
anbeten A a l la n  in ii Ui .|d)tnbcn M arien roirb fltas- 
gctidmid) u .tfo lflt u»b ilteage lieft. it — Bon un­
fehlbarer Wirkung U<< allen Erkrankungen i er 
)Ke|»irnlU.niorgnne, öiiften. Slueiouif, Heiserkeii, 
>Rjd)cnlntat.b, Brustldjaierzen. iiangenleibcn, speziell 
bei Influenza. Magenleide», (firiziiiibungeii o<r liebet 
und M ilz , Bppriiliosigkeil, schledstee Ber'aun^g. Ber- 
stopsnng, Zabnsd,merzen uiib Munblranlbeiien. « Ile - 
betteistea, B rinew unb n. 9lud- 
sd,lagen ic. >22 ober » l ober 
1 gr. Lpezialstasdie K 5. o.

Apotheker A. THIERRY’S
a lle in  echte

GEMT1F0L1ENSALBE
zno rlassigoon fld jtrflee ttitfung  
U-i alle i no.ti Io alten öimben,
«eldirofiie i, Be leg »gen, Enl- 
uinbimg.-n, ifzege , lla ilu n  
kein, bissen Finge n :c , n ife tn l 
alle in bei, Rihye ringebrun enen Frenibkorper unb 
machi zumeist (dimer,zb die Oper tionenunnSilg. Heil 
(am bei noch |o allen Wnnben ic. 2 Tosen K 3.im. 

Bezugsquelle: Apolls, fle zum Schutzengel bes Ab, f l  {isieerg in ? reg taba  b. A o fliilch . 
Zu bekommen in allen ge steten Apoiheken. En gro» bei Me i inai Tro nisten.

Allein echter B a ls a m■ui itr Schlizin|il-ApitKiki 4es
A Thlerry inPregradaln Isliiluk-Sauirbnini.

6eld)ä|lsäberöabms - Anzeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem geehrten Publikum non W aid­

hofen a. d. Abbs und Umgebung die höfliche Anzeige zu erstatten, daß er das

Kasthaus des Herrn Michael Jorßer
in Kstadt

y  "  ab 1. J u n i 1911 übernommen hat.
Indem  ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen, 

dessen ich mich durch prompte Bedienung sowie Verabreichung non nur vor­
züglichen Speisen und Getränken stets würdig erweisen werde, auch auf mich 
zu übertragen, zeichne ich, auch meine m it aller Bequemlichkeit ausgestatteten 
Fremdenzimmer bestens empfehlend, hochachtungsnollst

Alois Mederer
393 1 - 1 Gastwirt in Gstadt.
r «M M  t«fc & #*#*#&< # b

07827221


